
Orang-Utan

Steckbrief

Verbreitung:  Südostasien (Borneo und 
Sumatra)

Größe: Männchen ca. 1,40 m
Weibchen ca. 1,15 m 

Gewicht: Männchen bis 90 kg
Weibchen bis 50kg

Alter: bis zu 55 Jahre

Nahrung: Früchte, Blätter, Baumrinde, 
Insekten

Lebensweise: tagaktiv, in Bäumen, 
Einzelgänger

Feinde: Tiger (Jungtiere), Mensch

Gefährdung:  „vom Aussterben bedroht“

Körperbau und Lebensweise

Orang-Utans sind vorwiegend Baumbewohner und ihr Körperbau ist 
an das Leben in luftiger Höhe angepasst. Ausgestreckt können die 
Arme der Affen über 2 m messen, welche sie dazu benutzen, um 
sich von Ast zu Ast zu schwingen. Erwachsene Männchen 
unterscheiden sich in ihrer Größe, ihrem Gewicht, den ausgeprägten 
Backenwülsten, dem großen Kehlsack und der langen Körper-
behaarung deutlich von den Weibchen (Geschlechtsdimorphismus). 
Nachts bauen sich die Orang-Utans aus Zweigen große Schlafnester.  
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Orang-Utan kommt 
aus dem Malaiischen 
und heißt übersetzt 

„Waldmensch“ 
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Ansprechpartner zum Schutz der Orang-Utans:

Orang-Utan-Weibchen 
bekommen nur alle 7-8 Jahre 
Nachwuchs und säugen ihre 
Kinder bis zum vierten 
Lebensjahr. Durch diesen langen 
Generationszyklus kann sich die 
Population der Orang-Utans kaum 
wieder erholen. 

Gefährdung

Orang-Utans gelten als vom Aussterben 
bedroht. Hauptbedrohung stellt heute die 

Zerstörung ihres Lebensraumes dar. In großem 
Ausmaß wird Regenwald gerodet, einerseits zur 

Holzgewinnung, andererseits zur Errichtung 
landwirtschaftlich genutzter Flächen, vor allem 
für die Palmölindustrie. Aber auch die Jagd und 

der Handel mit Orang-Utans ist ein großes 
Problem. Über 90% des früheren Tierbestandes 

existiert heute nicht mehr.  

Sozialverhalten

Orang-Utans leben im Gegensatz zu den anderen Menschenaffen 
einzelgängerisch. Die Reviere erwachsener Männchen überlappen 
sich mit denen mehrerer Weibchen, die mit ihren Jungtieren 
unterwegs sind. Männchen und Weibchen treffen sich 
hauptsächlich zur Paarungszeit. Die Männchen geben laute Rufe ab, 
um andere Männchen fern zu halten und Weibchen anzulocken. 
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